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uch gehen konnte“” Der Vorwurf des Autors miıch lautet: „Knauer macht In diesem
Buch VO  — H Seıten och nıchteinmal den geringsten Versuch, uch DU einereinzıgen
Zeugen- der Sachverständigenaussage aufzuzeigen, diese talsch seın soll Soll

In dem VO Knauer zıtlerten Fall derArzt Ercolanı vorher, als das ınduntersucht
hatte un: teststellte, da{fß N VO' en Lenden ab nochenlos W ar der soll sıch hınterher
geırrt haben, als das ınd plötzlich geheılt War und wıeder gehen konnte?“ Viel-
leicht hat der Autor übersehen, da{fß bereıts dıe „Knochenlosigkeit VO den Lenden ab“ in
den besagten Heılıgsprechungsakten miıt gleicher Phantasıe geschildert wırd, mı1t der
selbst den ben zıtlerten Fall VO Lancıano ausgemalt hat Es heißt be1 Schamoni VO der
Untersuchung durch den eben Eerst 4aUus eıiner anderen Stadt eingetroffenen „freiıen Wund-
JLE  &. Hyazınth Ercolanı: „ I lenkte die Glıeder, drehte S$1€e ZUSamMmMmMenN, altete S1€e un
ballte S1€e USammen, WwW1€e INan eın Taschentuch zusammendreht.“ Offenbar 1St be-
reıits diıese Krankheıt selbstein Mirakel, da{fß uch keın allzu großes Wundermehr ISt,
WenNn ıhr mıt weıteren Mirakeln ähnlicherArtwıeder abgeholfen werden kann Jedenfalls
gelingt CS uUunserem Juristischen Autor anhand VO derle1ı Berichten immer wıieder, das
Überirdische gleichsam auf Frischer Tat Eınıge zusätzliche unerklärliche
Tatsachen sıeht der Rez darın, da dieses Buch ZUTr Erlangung des Doktorgrades m>
reicht haben soll un: INa dem Autor aut se1ın Drängen hın Oß das kiırchliche Imprima-
Liur erteılt hat; Sanz schweigen VO' Geleitwort, das auf ıne „nıcht NUuU 4Uu$s Neugıer,
sondern aus echtem Glaubenszweiıtel“ gestellte Frage eingehtund eiım Rez eıne ebensol-
che NCUu hervorrulft. NAUER . J.

DIRSCHERL, ERWIN, Der Heılıge (re1st UN: das menschliche Bewußtsein. Eıne theologiege-
schichtliıch-systematische Untersuchung (Bonner Dogmatische Studien Würz-
burg: Echter 1989 790
Diıese umfang- un: inhaltsreiche Diıssertation (beı Breunıing, Bonn) greift eın

Thema auf, das ‚War VO der (je1st= und Bewußstseinsphilosophie des deutschen Idealıs-
INUu$ ausgiebig behandelt worden ISt, das ber für die Theologie dadurch och längstnıcht
ausgeschöpft 1St. Vor allem deswegen, weıl CS iıhr nıcht primär (wıe der SCENANNLEN Phıiloso-
phıe) die „Geıistigkeıit” (Immaterıalıität) des gyöttlıchen Wesens un: se1ın Verhältnis
zmenschlichen Geılist geht, sondern gerade um die spezıfısch pneumatologische Dımen-
S1I0N der ede VO Gott, die Personalıtät (sottes als „Heılıger Geist“ un: seıne
Beziehung Zu Menschen als dem personalen Gegenüber Gottes. In dieser pneumatolo-
gischen ersion oreift eın klassısches Thema auf, VO  — einer„1n den etzten
Jahrzehnten wıeder stärker 1Ns theologische Bewußtsein driıngenden Perspektive her
beleuchten. Dabeı zielt seın erkenntnisleitendes Interesse In ıne zweıtfache Rıchtung: ein-
mal (mehr wissenschaftstheoretisch) auf die Bedeutung der Pneumatologıe tür eıne theo-
logisch verantwortbare Verhältnisbestimmung zwıschen Philosophie un Theologıe;
Zzu anderen (eher erkenntnistheoretisch) auf die konstitutive Rolle des elistes für
die 1mM menschlichen Bewulfßtsein (se1 auf transzendentale, se1 auf konkret-geschicht-
lıche VWeıse) sıch vollziehende Gotteserfahrung uUun: Gotteserkenntnis.

Als Hauptgesprächspartner seiner Untersuchung wählt einen Theologen der alten
Tübinger Schule: Staudenmailer (Kap. 5395—586). Wıe die N: Tübinger
Schule, hat sıch uch Staudenmaier kritisch-konstruktiv miıt der (Gelst- un! Be-
wußtseinsphilosophie seıner Zeıt auseinandergesetzt un dabe1 ıne Pneumatologie enNt-
worfen, deren systematische Grundlinien uch tür uns heute och sehr ergjebig seın
können. Genau darın lhıegt zweiıtellos eın besonderes Verdienst dieser Arbeıt: Indem
dıe. ’heologie Staudenmaiers eiınmal ausdrücklich pneumatologischer Rücksicht
darstellt (was bısher och nıcht geschehen 1St), bereichert die gegenwärtigen An-
Satze, dıe sıch ıne aktuelle Theologie des elstes bemühen, und WAar gerade hın-
sıchtlich der ben gEeENANNLEN doppelten Fragerichtung. Zum besseren Verständnıs
Staudenmaıers un den bıs heute wirksamen phılosophıschen und theologischen Hın-
tergrund der Problematik des Verhältnisses VO göttlıchem Geılst un! menschlichem Be-
wufßtsein erläutern, bietet 1mM Anschluß das Staudenmaıer-Kapıtel och ıne
gründlıche Behandlung der Pneumatologıe Hegels und Schleiermachers, wobe!l wI1e€e
uch SONSL-— seıne gleichermaßen philosophische WwWI1ıe theologische Kompetenz erkennb
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wird Bıs der Leser allerdings diıesen beiden zentralen Themenkomplexen vorstoßen
kann, hat erSsti einmal eınen tast 400seıtigen Anlauft bewältigen. Im ınn eıner verant-

hermeneutischen Konzeption der ert (nach einıgen kurzen methodi-
schen Vorbemerkungen) be1 gegenwärtigen theologischen Aussagen seiıner Frage-
stellung, sıch VOoO dorther den Problemhorizontund dıe entscheidenden Linıen seınes
eigenen systematischen Vorverständnisses geben lassen. Nach eıner mehr den theolo-
gischen Traktaten folgenden Übersicht ber dıe einschlägıge theologische Lauteratur be-
handelteretwas eingehender W. Pannenberg, K. Rahnerund H. Balthasar, die sıch
eben ausdrücklicher als andere Theologen MIt dem Verhältnis des elstes (sottes AL

menschlichen Bewußtsein befafßt haben Daraut tolgt eın austührlich geratenes
theologiegeschichtliches Kapıtel, das be1ı der biblischen Pneumatologıe beginntun annn
dıe den Autor interessierende Thematiık VO der Patristik (Tatıan, Irenäus, Clemens, Or1-
CN  > Gregor VO Nyssa, Augustinus) ber das Mittelalter (Johannes SCOtus Eriugena,
Symeon der Neue Theologe, Anselm Canterbury, Hugo ST Vıktor, Phılıpp der
Kanzler, Bonaventura, Thomas Aquın, Meıster Eckehart) bıs ZUr euzelt hın (Luther,
Calvın, Pıetismus, Ignatıus Loyola, Konzıl VO Trıent, Descartes, Pascal) verfolgt.
hne Zweıtel sınd alle diese Quellen hoch bedeutsam und hilfreich Zu tieteren Ver-
ständnıs der Problematik; uch dıe gründliche Kenntniıs der einschlägigen Sekundärlıite-

un: iıhre „themenzentrierte” Zusammenfassung 1St wirklich erstaunlıich. ber in
dieser geballten Fülle sprengt s1e doch den ursprünglıch gesteckten Rahmen, da die
systematische Spannkraft und Zielstrebigkeit der Arbeıt darunter leiden. ber das
dürfte diıe Crux sehr vieler theologischer Dissertationen heutzutage seıin

Dennoch bleıibt der systematische Ertragder Untersuchung, der sıch bereıts 1m Pannen-
berg/Rahner/v. Balthasar-Kapıitel ankündıgt, der sıch uch durch die vielen Finzelun-
tersuchungen und hochıinteressanten Exkurse Z ber dıe VO Klischees belastete
Descartes-Rezeption ın der heutigen Theologıe der ber das Verhältnıis VO  — Analogıe
und Dialektık) erkennbar durchhält un: der ann 1n einem Schlußkapitel och eiınmal
ausdrücklich entfaltet wird, sehr beachtenswert. Er bringt die pneumatologische Diskus-
S10n gerade auf dem Gebiet der neUeETCN theologischen Erkenntnislehre eınen Schritt
VOTan. Und ‚Warlr besonders ın den folgenden beiden Punkten: C Allen gynostisierenden
Tendenzen heute FA Irotz betont klar den Unterschied zwischen göttlichem un
menschlichem Geıist, deren Beziehung zueinander sıch aut der FEbene der personalen Be-
SCRNUNG vollzieht, wodurch das spezifisch christliıche, nämlich Einheıit und Unterschie-
denheıt wahrende Geistverständnıs lebendig gehalten wiırd (von daher uch seıne gur
begründete Kritik manchen Aussagen be1 Pannenberg). (2) Zum anderen tührt

durch Schaettler und Jüngel den transzendentaltheologischen Ansatz
Rahners dessen ähe Staudenmaılers Denken erüberzeugend aufzeigt) weıter, 1N-

dem das Neue un Verändernde des 1m Glauben Jesus Christus empfangenen
eıstes gegenüber der mMI1t der Schöpfung bereıts gegebenen Gegenwart des Ge1-

STtES ervorhebt. Während dieser die grundsätzliıche Ofttenheıt und Empfänglichkeit des
Geschöpfes tfür seiınen Schöpfer ermöglıcht, befreit jener den Menschen VO'  —_ der (auch
seıne transzendentalen Bewußtseinsstrukturen prägenden) selbstverschuldeten sündıgen
Verschlossenheıit un: tührt ihn EeErSsSt FAvollen und wahren Gemeinschaft mıiıt dem rel-
faltıgen Gott. Diese wırd als solche 1m Glauben uch erfahrbar, insotern s1e den Men-
schen 1mM SANZCH rfaßt, Iso uch seın Bewußftsein. Durch den Geilst wiırd das
Bewußfßtsein nämlich einerselts betähigt der kategorial-geschichtlichen Erfahrung
Gottes ın Jesus Chrıistus, zumal 1n der Nachfolge des Gekreuzıgten, ıIn der Kirche, ın der
Liebe ZUuU Nächsten USW. Zugleich aberwird ıIn wechselseıtiger Bedingung — durch den

Geist auch der Horıiızont der transzendentalen Möglichkeitsbedingungen für diese
geschichtliche Ertahrung (zottes selbst verwandelt un: aut dıe wahre Unendlichkeit des
sıch uns mitteilenden (zottes hın geöffnet: „Damıt wırd durch die abe des Hi Geıistes,
die uch (und nıcht nur) ıne abe dıe Transzendentalıtät des Menschen ISt, der tran-

szendentale Horıiızont geschaffen, der wahre Selbst-, Welt-, Gotteserfahrung SOWl1e Er-
tahrung des Nächsten un: der Gemeinschaft der Menschen ermöglicht. Erst der ın
Freiheit im Glauben ergritfene Geılst schafft ıne Transzendentalıtät, ın der Gott
nıcht L1LUTE als außerlicher, sondern uch als dem Subjekt innerlicher erfahren werden kann
Gott wird un nıcht mehr NUur angezılelt, sondern wiırd erfahrbar als derjenıge, der sıch
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selbst dem Menschen Sohn un: Geılst mitgeteılt hat da dıe Erfahrung (5Ot-
tes 1U auf der wirklichen Gemeinschaft mMI1 ıhm aufruht“

Dieser Gedanke der durch die geschichtliche Begegnung MM1L Jesus Christus
Geistbefreiten un: verändertenTranszendentalıität des Menschen wiırd dasn-

dentaltheologische Denken sıcher befruchten; enn dadurch scheint eher möglıch
SC1IN, den Vorrang des Geschichtlichen für den christlichen Glauben hne Beeinträchti-
SUunNngs des aprıorischen Charakters der transzendentalen Möglichkeitsbedingungen be-
haupten xibt der Auseinandersetzung den ınn der transzendentaltheologischen
Methode VO der Pneumatologie her kräftigen gut reflektierten Anstofß der VeOeTI-

dıent, der Sachdiskussion aufgegriffen werden Darüberhinaus wiırd sıch
diese Arbeit der Fülle theologiegeschichtlichem Materıal un sCINer zuverlässı-
SCHh Präsentatıon als eın sehrhilfreiches Handbuch der Pneumatologıe bewähren

KEHLS. ]

VO BALTHASAR, HaAns URs Credo Meditationen zum Apostolischen Glaubensbekennt-
N1S Einführung VO Medard Kehl Freiburg Herder 1989 93
In SC1INECIMM „Epilog ZUuUr auf 15 Bände angewachsenen Trıilogıie „Asthetik „Theodra-

matık und „ T’heologik” fragt sıch H Wer alldaslesen könne W as ergeschrieben
habe Sıcher Nnu WECN1ISC In dem vorliegenden Büchleın, das 1NC kurze Auslegung der
12 Artikel des apostolıschen Glaubensbekenntnisses bietet IST dagegen EeLWAaS enNtISLAN-
den WIC C1NEC „kleine Summe der Theologie des großen Theologen die INnNnan allen
empfehlen kann, dıe sıch mit v beschäftigen wollen DerRez kann diese kleine Summe
nıcht och eiınmal zusammenfassen, NUur auf CINISC Zanz willkürlich ausgewählte (je=
danken möchte hinweisen Alles Vieltältige SLAamMmML 4aUS Einfachem 26) Der
ausdıfferenzierte Mensch auUus dem befruchteten Eı Di1e Sätze des Glaubensbekenntnisses

letztlıch aut Gott Vater als den Ursprung VO' allem Von daher 1ST ann Kon-
zentratiıon un!‘ Integration C1NEC Methode der Theologie und mu{ß e$ SC1IMN damıt die VIC-
len SÄätze des Glaubens nıcht auseinandertallen IST ein hochspekulativer Theologe
Dıies hindert ihn ber nıcht doch sechr Konkreten testzuhalten So bekennt sıch
ZUuUr Virgınılas Marıens Nie partum, und POSL partum (vg] 40 f und hält der
Echtheıit des urıner Leichentuches fest (vg] 46) Gerade ıhrer Kürze besticht die Me-
dıtatıon „Gelıtten Pontıus Pılatus, gestorben un: begraben, abgestiegen die Un-
terwelt“ (45—47) Hıer (wıe uch SONSt) ertährt INa ‚War nıchts Neues, die früheren,
weıtverzweıgten Überlegungen werden ber autf den Punkt gebrachtun! damıt

Glanz Die Meditationen schließen mMIi1tL ungeheuer trischen und rän-
genden Betrachtung ber das Leben (87—91) Kehl hat dem vorliegenden
Bändchen 1NE schöne Einführung beigegeben welcher auf die trinıtarısche Sıgnatur
des Glaubens VO: un dessen wıeder betonten UOptionen Mediıta-
LoN des Wortes:; Liebe Gnosıs) hinweıist SEBOTT

WILLEBRANDS OHANNES (Kardınal) Mandatum UNLLALILS Beıträge ZUr Okumene (Kon-
fessionskundliche Schritten des Johannes dam Möhler Instiıtuts 16) Paderborn
Bonifatius Verlag 1989 363
Am September 1989 hat Johannes Kardınal Wıllebrands SCIMN Lebensjahr vollen-

det Er hat Aufgabe als Präsiıdent des Römischen Einheitssekretarıiates weltergege-
ben Vıele Jahre hindurch hatte dıese hohe Aufgabe wahrgenommen un:WAar von dieser
Stelle her der bedeutendste Vertreter der ökumenischen Aktıvıtäten der katholischen Kır-
che Aus Anlafß des genannten Datums hat das Johann-Adam Möhler-Institut Pader-
born, dem der holländische Kardinal SEIT vielen Jahren Lreu verbunden WAar un: weiıterhin
1ST, den vorliegenden Band MIt Auswahl charakteristischer Reden derAuftsätze
Fragen der ÖRUI'IICHC herausgebracht. Der Band wırd erötftnet MIitt Vo derzeıitigen
Direktor des Möhler-Instıtuts, Prot Dr Aloys Kleın, verftfalsten ausführlichen Vorwort,
das anderem Rückblick auf die Lebensstationen des Kardinals 1DNC Be-
schreibung seiner herausragenden Rolle ı der NEeEUETECN Geschichte der Okumene enthält
(7—-13
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